




Die

Vrfahrung
Kherrlichkeit Bttes

Aus dem 5. B. Moſis RXXli,
39. 4o.

Schet ihr nun daßi ichs alllein bin
und iſt kein SOtt neben mir? Jch
kan tödten und lebendig machen
ich kan ſchlagen und kan heylen
und iſt niemand der aus meiner
qHand errette. Denn ich wil meine
Hand in den Himmel heben und
wil ſagen: Jch lebe ewiglich.

AmBußTage den 2. Sept.inö.
Jn der St. Ulrichs  Kirche

in Halle vor geſtellet

Auguſt Hermann Francken
8. Th Prof. Palt. zu St. Ulrich und

des Gymnaſu Scholarcha
Der Jugend in den Schulen des Wah

ſenhauſes, nach gehaltenem Examine, den
7. Nor. gedachten Jahr e aute

getheilet.

Halle, in Verlegung des Wayſenhauſes. ipic.





GOTT dem ewigen Konige dem
unverganglichen und unſichtha—
ren und allein weiſen ſey Eh
re und Preis in Ewigkeit.
Amen!

Eliebte in dem
HErrn Jch kan
nimmer vergeſſen
der Worte Chriſti
die er Joh. ii 4o.
zur Martha geſpro
chen: vhabe ich
dir nicht geſagt

ſo du glauben wurdeſt du ſolteſt die
herrlichkeit GOttes ſehen? Was
kan herrlicher ſeyn als die Herrlichkeit
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4 Die Erfahrung
GOlttes? Ja wer iſt in der Wahrheit
herrlich ohne allein der lebendige GOtt?
Seine Herrlichkeit iſt ſein Wefen und
ſeine herrliche Eigenſchaften als da iſt ſei—
ne Allmacht dadurch er uberſchwenglich
thun kan uber alles was wir, ſeine durr
tige Creaturen bitten und verſtehen mo
gen. Und dieſe ſeine Herrlichkeit jſt in
ſeinem Sohne als welcher iſt der Glantz

ſeiner berrlichkeit und das Ebenbild
ſeines Weſens. Ebr.n 5Z. Mun ward
in denen angezogenen Worten der Mar
tha verheiſſen ſie ſolte dze verrlichkeit
Gottes ſehen d.i. ſie wolie eine Prbbe
davon ſehen wie die gotlliche Kraft und
Allmacht wahrhaftig in Chriſte wohe
wenn ſie nun mit ihret Auaenn- vn· witrh

A

4. Tage im Grabe geleten und albereu
de daß derſelbe ihront Vkuder ver ſchon

zu verweſen angefangen wiederum von
den Todten auferwecke. So ſolte ſte in
den Tagen ſeiner Niedrigkeit unter de
nen ſeyn die ſelue cherrliehleit ſahen
eine herrlirchkeit als des eingebohr
nen Dohns voin Vater. Joh. 1/ 14.
Und dieſe groſſe und hochſtwichtige Sa

che



der Serrlichkeit GOttes. 5
che die Herrlichkeit GOttes zu ſehen ſol
te ihr wiederfahren ſo ſie nur glauben
wurde. Da ſie denn der HErr JEſus
deſſen hier erinnert daß er ihr das ſchon
zuvor geſagt habe. Welches uns zuruck
weiſet auf den 25. und 26. v. da JEſus zu
ihr ſpricht: Jch bin die Auferſtehung
und das Leben wer an mich glanbet
der wird leben ob er gleich ſturbe.
Und wer du lebet und glaubet an
mich der wird nimmermehr ſter—
beu. Glaubeſt du' das? Und ſie an«
wortete ihm v.27. HErr ja ich glaube
daß dubiſt Chriſtus der Sohn Gab:,
tes der in die Welt kommen iſt. Jn
dem Glauben ſolte ſie beharren und dem

HErrn JEſu zutrauen daß er der ſey
der dermaleins alle Todten auferwecken
werde und alſo auch eben ſo leicht ihren
vor a. Tagen verſtorbenen Bruder von
den Todten auferwecken als einen Kran
cken geſund machen konne.

AWwas aber der HErr JEſus zur Mar
tha aeſagt hat das gehet alle an. Ubi
conditio fidei adeſt, ibi cernitur gloria Dei.
Wo Glaube iſt da ſfiehet man GOttes

Az Herr



5 Die Erfahrung
Herrlichkeit wo nicht im Anfang doch
gewiß in der Beharrung; und zwar wer
den noch auf Erden dem Glauben man
che Proben der Herrlichkeit GOttes of
fenbar; und wenn der Glaube ſein Eade
erreichet ſo gelanget man auch zu dem

zlorienſen und herrlichen Schauen der
Herrlichkeit GOites ihn zu ſehen wie er
iſt in Ewigkeit. Hierauf gedencke ich am
heutigen BußTage nach Anleitung des
verordneten Teytes euch mit mehrern zu
weiſen. Ach! daß nur des HErrn Gna
de eure Hertzen aufwecken mochte auf
ſein Wort zu mercken und demſelben zu
glauben damit auch ihr ſeine Herrlich
keit ſehet wie viel euer find und wie ferne
ihr noch zum Theil davon ſeyn moget.
Laßt uns GOJT darum bitten im Gebet
des HErrn und im Chriſtl. Geſang: Est
woll uns GOtt genadig ſeyn tc.

TEXTUSs.
Jm gten B. Moſ 32/ 39. 40.

S asa Ehet ihr nun daß ichs alleinoin/ und iſt kein GOtt neben

mir?



der Serrlichkeit GOttes. 7
mir? Jch kan todten und lebendiq
machen ich kan ſchlagen und kan
heylen und iſt niemand der aus mei—

ner Hand errette. Denn ich wil
meine Hand in den Hwmurel heben
und wil ſagen: Jch lebe ewigluch.

Aus denen ietzo verkeſenen Text-Wor
ten ſoll fur diesmal gehandelt werden

Won der Srfahrung
der Gerrlichkeit
Vgottes.Und zwar werden wirzu detrachten haben

J. Was die Herrlichkeit
GOttes ſey.

II. Wie man ſie erfahre.
JJe ewiger GoOtt laß den heu—

S deinem Angeſicht
W tigen Buß Tag dadurch herr

daß deine gottliche Kraft ſich durchs
gepredigte Wort an denen die es

Aqg horen



8 Die Erfahrung
horen herrlich beweiſe und ſie erſt
zu einem Verlangen bringe deine
Herrlichkeit zu ſehen und ſie danu
naueh niit der wahren Glaubene
Krafft erſlie und darinn erhalte da
mit ſte noch in dieſem Leben zur le
bendigen Erfahrung deiner Herr
lichkeit im Glauben komugen mo
gen! Amen!

Jbhandlung.
Theil.

ErnÊ As iſt aun die HerrlichkeitAn GOtt allein iſt u ift kein GOu5 tar GOttes Das ift ſie daß es

neben ihm. So lautet es davon in unſerm
Texrt: Sehet ihr nun daß ichs allein
bin und iſt kein GOtt neben mir?
Nach dem Ebraiſchen lanten die Worte
nachdrucklicher. Denn es wird zweymal

geſetzet Jch Jch damit wir ſo viel
mehr auf die Herrlichteit GOTTes
ſehen ſollen. Und da heißt es denn: daß

Jch



der Hherrlichkeit GOttes. 9

Jch Jch derſelbitje bin d. i. der un—
veranderliche/ der allezeitiſt wie er iſt.
(Pſ. or 28.) Und welter: Und iſt kein
GOtt mit mir der nemlich an meiner
Herrlichkeit Theit nehme oder neben mir
ebẽ dieſelbe Herrlichkeit habe die ich habe.

Was iſt fragen wir abermal GOt
tes Herrlichkeit? Das iſt ſie daß er kan
todten und lebendig machen daß er
ſchlagen kan und heylen und nie—
mand iſt der aus ſeiner Hand erret
ten moge wie unſer Text ſaget. Und
daß eben durch dieſe prædicata oder Aus
ſpruche die Herrlichkeit GOttes beſchrie
ben werde konnen wir daraus lernen
daß auf gleiche Weiſe die Schrift auch an
andern Orten von GOtt zureden pfieget.
Zum Exempel iSam.:/ 6. ſpricht Han
na in ihrem Lobgeſang: Ver Hirr tod
tet und macht lebendig, fuhret in die
Holle und wieder heraus. Des Lo
bes GOttes von dieſer ſeiner Herrlichkeit
iſt die gantze heilige Schrift vol und ſol—
len wir in Leſung derſelben mit allem Fleiß
daraufmercken ob wir gleich meynen
daß nichts darin enthalten ſey als was

A5 wir



10 Die Erfahrung
wir ſchon wiſſen und verſtehen nemlich
daß GOtt allein der ſey der in demwah
ren und hochſten Verſtande das Jus vitæ

necis habe das Rechtuber Leben und
Tod die Allmacht das Leben zu geben
und zunehmen daſſelbe auch wenns in
der hochſten Gefahr iſt zu erretten wenns
am ſchwachſten iſt zu ſtarcken und zu er
halten wenns gar hinweg genommen iſt
(ſo viel nemlich das naturliche Leben auf
Erden betrifft) es wieder zu geben ſin
temal er die Todten auſerwecken wird
und in der allgemeinen Auſerſtehung der
Lodten dieſe ſeine Herrlichkeit daß er es
feyn der todten und lebendig machen kon
ne am allerkraftigſten erweiſen wird.

Sonderlich weiſet uns unfer Text auf
dieſe Herrlichkeit GOttes daß er ſchla
gen und heylen kan. Das ſollen wir
alſo verſtehen. Wenn ein Menſch wi
der ihn ſundiget ſo zuehtiget ſtrafet und
ſchlaget er ihn min mancherley Plagen da
mit er es inne werde und erfahre was
fur ein Jummer und Hertzeleid brin
ge den HErrn ſeinen GOtt verlaſ
ſen und ihn nicht furchten. Wenn
denn der Menſch die Straſe GOTTes

er



ver Herrlichkeit GOttes. un
erkennet ſich unter ſeiner gewaltigen Hand

demuthiget und ſich von Hertzen zu ihm
bekehret ſo erbarmet ſich der HErr wie—
der uber ihn und heylet ihn; Machet
ihn geſund wenn er ihn erſt ſeiner Sun
den wegen kranck gemacht oder hilft ihm
ſonſt aus aller Noth darein er ihn der
Sunden wegen hat kommen laſſen.

Es wird hinzu geſetzt in unſerm Texrt:
Es iſt niemand der aus meiner Hand
errette; dadurchdenn ſo viel nachdruck.
licher zu erkennen gegeben wird welches
die Herrlichkeit GOttes ſey. Wennei
ner indie Hande des lebendigen GOttes
fallet oder lhn GOtt ſeiner Sunden we
gen heimſuchen und ſtrafen wil/ ſo iſt we
der in den Menfchen noch in allen Cre
aturen zuſammen die Kraft und das Ver
mogen den Menſchen zu erretten ſon
dern GOtt exequiret und voliſtrecket ſein
Straf-Gericht an dem Menſchen, wie
ecs der Menſchverdiener und er es in ſet—
nem gottlichen Rath beſchloffen hat es ſen

denn daß der Menſch ſich bekehre und
GOTd ſich uber ihn erbarme und ſeiner
derſchone.

A6 l



12 Die Erfahrung
Vas iſt fragen wir nochmals die

Herrlichkeit GOTTes? Das iſt
ſie daß er ſpricht: Jch wil mei—
ne Hand in den Himmel heben und
wil ſagen: Jch lebe ewiglich. Eswird zwar hiemit unſer diesmal verordne

te Text von der folgenden Rede die gar
genau mit demſelben verbunden iſt ab
gebrochen: Denn dieſer aote v. iſt die Be
ſchreibung eines Eydfchwurs. Was a
ber hier beſchworen wird ſiehet erſt in dem
ſolgenden 41. und 42. v. Wenn ich den
Blitz meines Schwerdts wetzen wer
de und meine Hand zur Straſe grei
fen wird ſo wil ich mich wieder ra
chen an meinen Feinden und denen

die mich haſſen vergelten. Jch wil
meine Pfeile mit Blut truncken ma
chen und mein Schwerdt ſoll Fleiſch
freſſen ber dem Blut der Erſchlage
nen und uber dem Gefangniß und
uber dem entbloöſſoeten Haupt des
Zeindes. Jndeſſen wird uns auch ſchon
im a0o. v. die Herrlichkeit Gottes beſchrie
ben. Denn wie herrlich iſt der der ſeine
Hand in den Himmel heben und ſagen
kan: Jch lebe ewiglich. Denn daß

GOtt



der Herrlichkeit GOttes. 13
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GOtt der lebendige GOttiſt und daßal—
les was das Leben hat von ihm ſolches
nur zur Lehen empfangen und alles in
ihm und in ſeinem Leben beſtehet und
durch ihn erhalten wird das iſt ſeine
Herrlichkeit. Und daßer ewiglich lebet
oder ein ewiger und unverganglich-le
bendiger GOttiſt das fuhret uns ſeine
Herrlichkeit noch mehr zu Gemuth.

Die Herrlichkeit GOTWes aber iſt ſo
groß daß man ſie nimmer genug beſchrei—
ben kan wenn man gleich viel Worte da
von machet. Wenn wir gleich viel ſa
gen ſo konnen wirs doch nicht errei
chen. Zurtz: Er iſts gar. Wenn
wir gleich alles hoch ruhmen was iſt
das? Eriſt doch noch viel hoher we
der alle ſeine Wercke. Der HErr iſt
nnausſprechlich groß und ſeine acht
iſt wunderbarlich. Lobot und prei—
ſet den HErrn ſo hoch ihr vermoöget;
er iſt doch noch hoher. Preiſet thn
aus allen Kraften und laſſet nicht
abe; noch werdet ihrs nicht errei—
chen. Wer hat ihngeſchen daß er
von ihm ſagen könte? Wer kan ihn

A7 ſo
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14 Die Erfahrung
ſo hoch preiſen als er iſt? Wir ſehen
ſeiner Wercke das wenigſte denn viel
gröſſere ſind uns noch verborgen.
Denn alles was da iſt das hat der
HErr gemacht und gibts den Gotts
furchrigen zu wiſſen. Sir. 43/ 292 37.
Darum iſts gnug daß wir auf einmal
nur einen Spruch von der Herrlichkeit
GoOttes wie unſer Texyt ein ſolcher iſt
wohl ins Hertz faſſen dem nachdencken
und den erwegen in unſerm Hertzen und
es dann mitden ubrigen Spruchen auch
ſomachen und damit fortfahren durch
unſer gantzes Leben hindurch fo werden
wir immer beſfer lernen was die Herr
lichkeit GOttes ſey und werdens doch
nimmer auslernen.

Zum tiefern Verſtande unſers Teytes
gehoret noch dieſes daß derſelbe von
Chriſto handelt und die Herrlichkeit Gote
tes die in ihme iſt nach welcher er mit
dem Vater und Heil. Geiſt eines Weſens
iſt nichtweniger wie er auch nach ſei
ner Menſchheit nach welcher er geſtor
ben und wieder auferſtanden hinfort
ewiglich lebet und ein unaufluzlichs Le

ben



der Herrlichkeit GOttes. 15
ben beſitzet alle ſeine Feindeuberwindet
und in feinem Reich lebet und regieret in
Ewigkeit ſonderlich aber wie er nach—
dem ihm als des Menſchen Sohn alles
Gericht ubergeben iſt ſich als dieſen ver
ordneten Richter immerdar erweiſet dar
in uns vorgeſtellet wird. Dies habenver
ſtandige Ausleger des Liedes Moſis mit
groſſem Fleiß angemercket und mit guten

Grunden beſtatiget.

Anderer Theil.
hJ Ir haben aber anietzo noch zu
m betrachten wie man dieſe

keit G0O TTES erſahre. Die Er
vn ietztbeſchriebene errlich

fahrung derſelben iſt es darauf wir vor
nemlich in unſerm Teyt gewieſen werden.
Denn darauf zielen gleich die erſten
Worte: Schet ihrs nun daß ichs
allein bin? y n ſehet heißt es
mit beſonderm Nachdruck nun oder

ietzo. Dieſes Nun iſt ein Zeit-Wort
und weiſet uns aufeine Zeit, da man ietzt
ſhet und da et heiſſen kan: ſehet nun;

weiſet



16 Die Erfahrung
weiſet uns aber auch zugleich zuruck auf
eine Zeit da man nicht geſehen ſondern
die Sache noch verborgen oder doch
nicht ſo offenbar geweſen als ſie hernach
worden. GDtt hatte ſich von Anfang
durch den Mund ſeiner Heil. Propheten
als einen ſolchen wie er in unſerm Tert
beſchrieben wird geoffenbaret und JE—
ſus Cehriſtus iſt geſtern und heute
und derſelbe auch in Ewigkeit. Ebr.uiz
8. Aber die meiſten Menſchen haben
GOtt ſo nicht erkant in ſeiner Herrlichkeit

noch ChHriſtum im Glauben ſo angenom
men wie er iſt und wie ervon den Brg
pheten verkundiget worden. Nun
fpricht aber unſer Teyt es ſolleine Zeit
ſeyn da man ſehen ſoll/wie herrlich er ſey
und da die Herrlichkeit JEſu Cehriſtl in
den AWercken beydes ſeiner Gnade und
ſeiner Gerichte recht offenbar werden ſol
le. Da ſolle man denn das was GOtt
mit Worten verkundiget in der That
erfahren.

JWir vergleichen nicht unbillig mit un
ſerm Text das 6. Cap. Eſaia. Zu der
Zeit wird man ein ſolch Lied ſingen

im



der Herrlichkeit GGttes. 17

im Lande Juda: Wir haben eine
feſte Stadt Mauren und Wehre
ſind Seyl. Thut die Thore auf daß
berein gehe das gerechte Volck das
den Glauben bewahret. Duerhal—
teſt ſtets Friede nach gewiſſer Zuſage:
denn man verlaßt ſich auf dich. Da
rum verlaſſet euch aufden quRRY
ewiglich; denn GOTT der ERR
iſt ein Fels ewiglich. Und er beuget
die ſo in der hohe wohncet die ho
be Stadt niedriget er ja er ſtoſfet
ſie zurtkirden daß ſie imstaube liegt.
Daß ſie mit Fuſſen zutreten wird ja
mit æuſſen der Armen mit Zerſen
der Geringen. Aber der Gerechten
Weg iſt ſchlecht den Steic des Ge—
rechten machſt durichtig. Denn wir
warten auf dichhlR im Wege
deines Rechten des hertzens Luſt ſte
het zu deinem Plamen und deinem
Gedachtniß. Von Gertzen begehr
ich dein des Tlachts dazu mit meinem
Geiſt in mir wache ich fruhe zu dir.
Denn wo dein Recht im Lande gehet
ſo lernen die Einwohner des Erdbo

dens



18 Die Erfahrung
dens Gerechtigkeit. Aber wenn den
Gottloſen gleich Gnade angeboten
wird ſo lernen ſie doch nicht Gerech
tigkeit; ſondern thun nur übel im
richtigen Lande: denn ſie ſehen des
EzRXxXRV herrlichkeit nicht. HErr
deine hand iſt erhohet das ſehen ſie
nicht: wenn ſie es aber ſehen werden
ſo werden ſie zu ſchanden werden im
Eifer über die Heyden: dazu wirſtu
ſtemiit J.ue. damit du deine heinde
veirzelrreſt verzehren. Aber uns
AA wirſt du Friede ſchaffen:denn alles was wir ausrichten das
haſt dunns gegeben. v 1i2. Da wer
den wir ebener mauen auf eineZeit gewie

ſeu da die Herrlichkeit des HERRN
nichtgeſehen werden und aufeine hier

auuf ſolgende Zeit da ſie geſehen worden
d.i. da mans in der That erfahren was
(EOtt fur ein herrlicher GOtt ſey und
was man an ihm fur einen Heyland und
Helfer habe. Dies aber ſollen wir hier
im io. und irten v. mercken daß von den
Gottloſen ſtehet: Sie ſehen des qErrn
Herrlichkeit nicht und wenn ſiees

ſehen



der Herrlichkeit GOttes. i9
ſehen werden ſo werden ſie zu ſchan
den werden. Daraus ſollen wir die
ſes lernen. Buſſe Bekehrung und wah
rer Glaube der in der Ordnung der iwah
ren Bekehrung erlanget wird geharet
dazu daß man die Herrlichkeit GOites
erfahre die herrlichen Proben davon
gewahr werde ſie in den Wercken GjDt
tes die er auf dem Erdboden und in ei
nem Menſchen inſonderheit ausubet mit
den Augen ſeines Gemuthes ſehen erken
nen und mit heiliger Ehrfurcht vor GOtt
betrachten konne. Das iſt demnach die
richtige Antwort fo lemand fragt: wie
erfahret man die Gerrlichkeit GOt—
tes? daß man zu ihm ſaget: Bekehre
dich von Hertzen zu GOTT und glaube
an den Herrn JEſum als den einigen
Heyland ſo wirſt du die Herrlichkeit
Golttes ſehen und erfahren und in der
That innen werden daß ſich GOtt an dir
und andern Menſchen als einen ſolchen
erweiſe als er dir in ſeint Worte beſchrie
ben iſt. Dann wird dies dein Lobgeſang
ſeyn dendu GOtt bringen wirſt daß er
es allein und kein GOtt neben ihm iſt

daß



20 Die Ei fahrung
daß er todten und lebendig machen ſchla
gen und heylen kan und niemandiſt der
aus ſeiner Hand errette. Ja dann wirſt
du auch frolich ruhmen daß dich aus ſei—
ner Gnaden-chand niemand reiſſen
kan wie CHriſtus bezeuget hat Joh. io
26. 29.

APPLICATIO.
Eliebte in dem HErrn Die Ma
terie von der Erfahrung der
Herrlichkeit BOttes iſt ſo groß

und wichtig dah ich wol und von Her
tzen erkenne, daß ich nur gleichſam mit
einem Finger darauf gewieſen keineswe
ges aber dieſelbe grundlich ausgefuhret
habe. Denn es iſt dieſe Sache den
Waſſern des Meeres gleich. Weñman
gleich viel daraus ſchopſet ſo ſcheinets
doch als wenn man noch gar nichts dar
aus geſchopfet habe. Und wer davon
redet wird allemal dabey gedemuthiget
daß er nicht ſo davon reden konne noch
ſich ſo darin ausbreiten wie es im Worte
GDOttes vor ihm lieget oder nur ſo wie
ers in ſeinem engen Hertzen hat geſchwei

ge



der Herrlichkeit GOttet. 21
ge ſo wie es GOit wurdig ware. Denn
hierzu mochten wol Engel und Menſchen
nicht tuchtig ſeyn. Es iſt auch mein Zweck
nicht daß ich eure Kopfe mit Wiſſen da—
von erfulle ſondern das wunſche ich daß
ein ieder unter euch ſelber eine lebendige
Erfahrung von der Herrlichkeit GOttes
erlangen moge d. i. daß ihr alle in der
wahren Kraft GOtt und unſern HErrn
ZEſum ChHriſtum den wahren Sohn
GOttes und einigen Mittler zwiſchen
GOtit und. den Menſchen durch die Er
leuehtung und in der Kraft des Heil. Gei
ſte sals einen ſolchen erkennen moget als
er euch aus dem Worte GOttes gepredi
get wird.  Daß dieſes aber geſche
be danu wird bey einem ieden ein rechter
Vußtagerfondert. Jch ſage ein rech
ter Bußtag nicht ein ſolcher Tag den
man uur wegen der auſſerlichen und an

ſich lohlichen Verordnung damit ſeyret
daß man zur Kirchen kommt, und die
Buß· Predigtan mit anhoret ſondern das
iſte j was ich ſagen wil. Es muß bey einem
ieden in ſeinem Leben ein ſolches Nun
oder eine ſolche Zeit ſich finden da er

recht
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recht nuchtern werde von dem Weſen die
ſer Welt und des naturlichen Lebens mit
Ernſt daran gedencke/ daß er eine unſterb
liche Seele habe, fur welche er mehr ſorgen
muſſe als fur ſeinen Leib und fur alles
was in der gantzen Welt iſt  und daß er
dem lebendigen GOtt wenn er dieſe Sor
ge verſaume in die Hande ſallen werde
daraus ihn niemand werde erretten kon
nen um deswillen von gantzem Hertzen
und von gantzer Seele zu dieſem lebendi
gen GOtt ſich bekehre und in CHriſto
JEſu dem einigen Heyland Gnade und
Barmhertzigkeit bey ihm ſuche und in ſei
nem Worte ferner forſche welches der
gute und der richtige Weg ſey aufwel
chem er ein Erbe der ewigen Herrlichkeit
GOlttes auft allergewiſſeſte werden kon
ne.

Wiſſet ihr ein ſolches Nun oder einen
ſolchen Tag und eine ſolehe Zeit in eurem
Leben? So viel mir derZuſtand der Men
ſchen in dieſer Stadt bekant in haben die
wenigſten die Herrlichkeit GOttes erfah
ren und konnen ſie nicht erfahren haben
dieweil ſie von einem ſolchen Nun nichis

wiſ
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wiſſen darin ſie geandert waren durch
eine grundliche und hertzliche Bekehrung
von der Sunde zu dienen dem lebendigen
GOtt. Hore du armer Menſch! So
ſpricht der HErr: Ach Jch bins al
lein. So groß muß dir GOtt in dei—
nem Hertzen und in deiner Seele werden
daß ers allein ſey. Und das geſchiehet in
der wahren Bekehrung zu GOtt. Denn
da wird dem Menſchen Himmel und Er
de zu enge und weil er nun fuhlet
daß er bishero da er ohne wahre Bekeh
vung geweſen, auch GOTT nicht ge
habt habe noch ſich mit ihm vereinigt
befinde ſo durſter nun ſeine Seele recht
nach GOTT nach dem lebendigen
und herrlichen GOTT daß er nun mit
Wahrheit ſagen kan: Nach dir Herr
verlanget mich ſonſt nach nichts.
Wenn ich nur dich haben mochte ſo
fragte ich nichts nach Himmel und
Erden. Da wirſtu ſehen wie arm
elend nacket blind und bloß von GOtt
du biſt das du zuvor nicht geglaubet
hatteſt. Da wirſtu anfangen GOTT
iu erfahren in deinem Hertzen und wirſt

ſelbſt
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ſelbſt bekennen daß dein Gottes-Dienſt
den du bishero zu haben vermeynet ei—
tel geweſen ſeyh. Jnder Buſſe wirſtu er—
fahren wie SOTD durch ſeinwzeſetz lod
te und durch deſſen Kraft dein Gewiſſen
ſchlage. Dann aber wirſt du auch er—
fahren /wie dich CHriſtus durchs Evange
lium wieder lebendig macht und durch
ſeine Wunden dich wieder heyle da du
vorhin weder die Kraſt des Geſetzes zu
rödten noch die Kraft des Ebangelii
lebendig zu machen an deinem Hertzen
erfunden noch erfahren. Siehe /o
Menſch das iſt der rechte Anfang daß du

GOttes Herrlichkeit erfahreſt oder zu
einer lebendigen oder kraftvollen Er—
kentniß JEſu Cehriſtirdelnes Heylandes
und der Herrlichkeit GOttes in ihm ge
langeſt. Von dem an weunn nemiich
dies in dir vorgeg angen und du dies
Run dieſen Tag dieſe Zeit einer wah
ren und grundlichen Bekehrung in deinem
Leben erfahreir7 vön! dem an ſage ich
wirds nun beſtandig mit dir heiſſen wie
es in unſerm Text lautet daß du Nun

Nun
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Nun ſeheſt oder hinfort taglich und ſtets
inne werdeſt und erfahreſt daß es der
HERNR allein und kein Gott neben
ihm ſey daßer todten und lebendig ma
chen ſchlaaen und heylen und niemand
aus ſeiner Hand erretten konne. Wenn
du dein gantzes Leben in. GOtt eingeſuh
ret oderin wahrer Kraft der Bekehrung
dich ihm zu ſeinen. Ehren aufgeopfert
haſt ſo wird kein Tag nicht hingehen
da du nicht die Herrllehkeit GOttes ſeheft
d. i. da du nicht Proben ſeiner Gnade
ſeinerGute ſeiner Treue ſeiner Allmacht

ſeiner Vorſorge ſeiner Heil. Regierung
ſeinerGerethtigkeit u. ſ. w. an dir und an
andern gewahr werdeſt. Eine iede See—
le die durch ivahren und lebendigen
Glauben an den HErrn JEſum in einer
wahrhaſtigen Vereinigung mit GOTT
lebet erfahret ſolches. Darum wende
dich o Seele zu dem „von welchem in
unſerm Teyt ſtehet: Jch wil meine
hand in den oimmel heben und wil
ſagen: Jch lebe ewiglich. Zu dem wen

de dicheder auchſpricht Offenbar.i/r7. i8.
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26 Die Erfabrung
Furchte dich nicht ich bin der erſte
und der letze und der lebendige ich
war todt und ſiehe ich bin lebendig
von Ewigkeit zu Ewigkeit und habe
diesſchluſſel derdlle und des Todes.
Gedencke ſicherlich daß er zudir ſpreche
wie er zur Martha geſagt hat: So du
glauben wirſt ſo wirſtu die errlich
keit GOrtes ſehen.

Eo ſey denn euch allen hiemit zum Be
ſchluß kund gethan daß ihr die Herrlich
kelt GOttes nicht ſehen werdet es ſey
denn daß ein ieder ſich von wertzen be
kehre 1u dem lebendigen GOTT und
fich EHriſto JEſu ſeinem HErrn
zum Dienſt ergebe dem iu leben und
zuſterben der ſurihn geſtorben und auſ
erſtanden iſt und um deswillen geſtor
ben und wieder lebendig worden auf
daß er uber Todteund Lebendige ein HErr
ſey.

SchlußGebet.
—U ewiger und le—

nnge hier
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hier ſind wir vor deinen
allſehenden Wugen ein
armer mit vielen eun—
den von Fugend auf be
ſchwerter Kaufe. Sr
barme dich uber uns und
ſuche uns heimmit deiner
Wnade in DHriſtog E
ſu. Wchaue mitWarm
hertzigkeit herab in die
Viefe und in den Wbo
grund unſers Slendes.
Denn du biſts allein und
neben dir iſt niemand der

B2z uns
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uns helfen konne. He—
dbece an unter uns zu tod

ten durch das Veſetzdie
JJunerſtorbene Menſchen.

Hebe auch an unter uns
Ddurch das SvangeliumWwvrieder lebendig zu ma

chen die geſchlagenen We
wiſſen. Werklare dich

HERRJEStl/ un
ter uns als denjenigen
der ewiglich lebet und
ſeinen chafen das ewi
ge Veben giebet. Waß

dein
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dein Wort in Kraft des
Heil. Weiſtes unter uns
terner verkundiget wer—
den und offenbare uns
durch daſſelbe deine Herr
lichkeit. Reige aber auch
uuſere Hertzen zum Ge
horiam deines Worts
aur daß wir dieſelbe deine

v

Herrlichkeit zu unſerer

v

Kreude und Wonne in
wahrer Kraft an uns er—
fahren mogen. Leite uns
pinfort durch deinenGzeiſt
auf ebener Bahn und be

B 3 Wah—
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wahre uns vor allen fal—
ſchen Wegen und vor al
len Sunden und Laſtern/
damit wir nicht zu unſerm
Schrecken und Entſetzen
deine StrafGerechtig
keit erfahren muſſen. W
GOtt du verborgener
Gott werde doch uns allẽ
offenbar in unſern Hertzẽ
und Gewiſſen damit du
auch von uns hinwieder
um verherrlichet werdeſt
wir aber in CoHriſto deine
Herrlichkeit ewig ſchauen

mogen. Amen!
Asodtr
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